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	Lehrkraft : Gsänger
	Leitfach : Latein / Griechisch

	Thema: Attische Demokratie und römische Republik in der antiken und modernen Verfassungsdiskussion

	Begründung und Zielsetzung des Seminars:

Basisdemokratische Bewegungen wie die Proteste gegen Stuttgart 21, aber auch die Occupy-Bewegung zeigen die Grenzen der repräsentativen Demokratie auf, in der die Bürger alle vier Jahre ihr Wahlrecht ausüben, ansonsten aber weitgehend zur Passivität verurteilt sind. Doch so attraktiv das Gegenmodell der direkten Demokratie ist: würde es denn funktionieren? 

Die Einwände sind schnell genannt: So hört man, dass die zu entscheidenden Fragen in einem Flächenstaat viel zu zahlreich und besonders zu komplex sind, als dass man sie dem Volk zur Entscheidung vorlegen könnte. Würde sich nicht früher oder später wieder der Zustand einstellen, dass eine politisch aktive Minderheit die passive Mehrheit dominiert? Darf man sich dem Risiko aussetzen, dass sich das befragte Volk für die unerwünschte Option entscheidet? Und überhaupt: Führt die in der Finanzkrise neu erkannte Notwendigkeit einer stärkeren europäischen Integration nicht in die entgegengesetzte Richtung, also weg von einer Basisdemokratie?

Mit fast allen der gerade aufgeworfenen Fragen war auch die attische Demokratie konfrontiert, die im 5. Jahrhundert in Athen zur vollen Ausbildung gelangte. Sie soll einen Schwerpunkt des Seminars darstellen. Hierbei wollen wir untersuchen, wie sie sich unter den besonderen gesellschaftlichen Bedingungen Athens ab dem 7. Jahrhundert v. Chr. entwickelt hat, in welchen Grenzen sie funktionsfähig war und inwiefern sie ein Modell für die Gegenwart darstellen könnte.

Flankierend werden wir die antike und neuzeitliche Debatte über den besten Staat verfolgen und nach den Gründen fragen, weshalb in ihr die attische Demokratie meist schlecht wegkam, während man der römischen Republik, in der das Volk in der Ausübung seiner Souveränität starken Reglementierungen unterworfen war, viel wohlwollender gegenüberstand und eher Rom als Athen als Modell moderner Demokratie heranzog, sofern man sich auf die Antike beziehen wollte.

	Mögliche Themen für Seminararbeiten:

Solon: Schöpfer oder Wegbereiter der Demokratie?

Verschiedene Interpretationen der Reform des Kleisthenes.

Die Finanzen der Polis Athen.

Die attische Tragödie – politisches Theater?

Die Politeia Platons als Gegenmodell zur Demokratie.

Die Diskussion um die Demokratie in Ciceros de re publica.

	Mögliche Form der Leistungserhebungen:

Stegreifaufgaben, Quellenanalysen, Zwischenberichte

	Weitere Bemerkungen zum geplanten Verlauf des Seminars:  
Mit Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten
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